
S weitere Weiſungen Und bringen
ie meine Frau in Sicherheit Witkowski

Wie eine Lawine ſtürzen ſie über s Land Wit
rei Jat ie geſehen Wie ein Gejagter kam

t zurückdaſen überall gnädige Frau Sie müſ
fort

Aber Annemarie zögerte noch immer Nur die
trieb ſie an und haif ihnen einpacken wasund Keller hergab All ihre Hausfrauenſchätze

Fleiſch und Konſerven Vorräten an Wein undiritnoſen was ſie hatte gab ſie hin aber ſie
lieb Jhr Weg konnte dem Fuß nicht folgen den

sögernd hob Die Leute wollten nicht fort und
e allein laſſen Sie trieb ſie mit nie gehörten

en Worten fort Sie ſchrie
Wollt ihr euch morden laſſen Und ſie zogenaus in unbeſtimmte Ziele Wieder ſtand der
pektor vor ihr Gnädige Frau morgen früh

ich fort mein Order iſt hier kein Mann
eibt Jhnen

Was ſollen ſie mir denn tun einer
au ſtammelte ſie und in ihrem Ohr klang

päne fremde Stimme Wir ſind ülan en
Fir ſind keine Koſaken

Sie ſchauderte
Nacht Jn den Ställen riß das Vie han dentten Annemarie hörte den Jnſpektor wie er die

iere loslöſte Si lag angekleidet im Lehnſtuhl
es Mannes als die Tür aufgeriſſen wurde Jhre das ſie nicht verlaſſen wollte ſtürzte her
d Tram die Ruſ ſſen es brenntüen Ecken rennt Sie ſtürzt n hinaus und

n inmitten einer Feuerlohe Drüben überWieſen zogen die Flüchtenden Annemarie er
te des Mädchens Hand Sie liefen Nichts mit

nehmend als was ſie auf dem Leibe trugen
on allen Seiten kamen ſie aus den brenn enden Ge
öften herauz Männer Frauen und Kinder undter ihnen ſtürzten praſſel nd die ſtolzen Scheunen
mit dem reichen Vorrat in glühende Trümmer

Schluchzen und Schreien hallte über das ſonſt
o lachende LandS S zuſammengepreßten Lippen die hellen

en voll ſtarren Entſetzens ſtand Annemarie
orra vor der kleinen Bahnſtation zwiſchen wim

Frauen und Kindern zwiſchen ſtumpf
einblickenden Männern Am Himmel hing der
ond gelbrot und beleuchtete ihr maisgoldenes
aar das losgelöſt um ihre blaſſen Wangen hing
prach einer neben ihr Sie hörte deutlich eine
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Aus der Welt der Frau
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Frauen als Soldaten
Serühmte und unberühmte Zämpferinnen auf dem

Schlachtfelde

Von J M Merich
tätige Anteilnahme der Frau in den Kriegen

Her Zeiten iſt geſchichtlich durch zahlreiche Fälle
glaubigt Mag man auch die Amagzonen die ohne

e gegen e andere Geſchlecht kämpften in
Reich der Sage verweiſen die Frauen die mit7 Männern kämpften ſind zahlreich geweſen im

e Altertum bis auf die neueſte Zeit
Allerdings der Kampf der Frau begann in der

Regel erſt dann wenn die Kraft des Mannes zu
erlahmen drohte wenn es galt Heim Kinder die

ibliche Ehre ſelbſt zu ſchützen wenn der natür
Schützer nicht mehr ſtark genug war Des

b griffen die alkgermaniſchen Frauen zu denre um die anſtürmenden Römer abzuwehren

n denen ſie Schmach und Sklaverei für Frei
orene ſchlimmer als der Tod zu erwarten
rn ſchwangen das ſcharfe Schwert den gewich

en Speer egen den Feind oder ſie ſchleuderten
teine auf ihn
Jm Mittelaliter t wiederholt Frauen in

egeriſche Ereigniſſe tätig eingegriffen Es ſei
r an die Kulmer Frauen erinnert die als alle
re Männer im Kampf gegen den Herzog Swanto
lk gefallen waren Rüſtungen und Waffen anleg

und den Feind zum Rückzuge zwangen und baldrauf ahmten die Elbinger M rauen das heroiſche

e nach und retteten ihre Stadt vor dem rache
en HerzogMag 233 manches an den Erzählungen dichte

en u mückt ſein eine hiſtoriſche Grundlage
er rauentaten iſt nicht wegzuleugnen Unde der neuen Zeit weiſt ſo viel Beiſpiele

e Heldenmuts auf daß ſich an ihnen ſchon
Wahrheit auch längſt vergangener Ereigniſſe be
igen kann

ls Deutſchland vor hundert Jahren wie ein
m gegen die Fremdherrſchaft ſich erhob alles

Waffe ariff was ſich nur kräftig genüg fühlte
e Flinte eder einen Säbel zu tragen da blieben
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auch die Frauen nicht zurück Was ſie durch Klug
heit durch Aufmunterung durch hilfebringende
Kleinarbeit geleiſtet haben bleibt ihnen unvergeſſen
wenn auch nicht jede einzelne Tat der Nachwelt
überliefert werden konnte nicht jeder einzelne Name
zur Unſterblichkeit gelangte Unter denen die in
der Geſchichte der Regimenter in denen ſie gefoch
ten einen Ehrenplatz einnehmen und damit auch in
der Geſchichte der Freiheitskriege überhaupt ſind
nur die drei Namen zu erwähnen Eleonora Pro
chaska Auguſte Krüger Johanna Lühring Dreijunge Mädche die aus Begeiſterung für die heilige
Sache des Vakerlandes als Männer verkleidet zu
den Fahnen eilten und tapfer mitkämpften Eleo
nora Prochaska zählte zu den tapferſten Soldatendes Lützowſchen Freitorps Sie war unter dem
Namen Auguſt Renz eingetreten und erſt als dietodbringende Kartätſchenkugel ihr das Bein zer
ſchmetterte offenbarte ſich ihr Geſchlecht Einund
r erlag ſie der fürchterlichen Wunde

Auguſte Krüger hatte ein glücklicheres Schickſal
Jn der Geſchichte des 9 Jnfanterieregiments heißt
es über ſie Vorzugsweiſe machte ſich bei dem
Unternehmen auf Herzogenbuſch wie bei jeder an
deren Gelegenheit durch Unerſchrockenheit ein Mäd
chen Auguſte Krüger markear das 18 Jahre
alt aus Friedland im Mecklenburgiſchen gebürtigbei Ausbruch des Krieges unter dem Namen Lübeck
bei der 4 Kompagnie des 3 Bataillons des Majors
von Schmidt freiwillig eingetreten war Unter
ihrem wirklichen Namen ernannte ſie der Oberſt
von Zaſtrow zum Unteroffizier bei der Leib
kompagnie ſie erhielt das Eiſerne Kreuz und er
freute ſich ſtets der beſonderen Berückſichtigung des
Oberſten Sie heiratete nachher den Unteroffizier
und ſpäteren Steueroberkontrolleur Köhler und
ſtarb am 31 Mai 1848 im Alter von 58 Jahren

Johanna Lühring aus Bremen hatte beim Be
ginn des Freiheits krieges heimlich das Elternhaus
verlaſſen und ſich erſt 17 Jahre alt in Männer
kleidern unter dem Namen Eduard Krauſe als
Freiwilliger anwerben laſſen Sie nahm an mehre
ren Schlachten teil und kehrte nach Beendigung des
Feldzuges in ihre Heimat zurück wo ſie leider
faſt ganz vergeſſen im Jahre 1866 in ärmlichen
Verhältniſſen ſtarb

Mit dieſen markanteſten Erſcheinungen iſt die
Zahl der Heldinnen die mit den Waffen in derHand an den Freiheitskriegen teilgenommen haben
natürlich lange nicht erſchöpft Die Geſchichte weiß
noch Hunderte von Namen wieviel aber ſind unerkannt mitgezogen und unerkannt wieder heim
gekehrt Wieviel haben bei Belagerungen und bei
Erſtürmungen das Gewehr ergriffen um den Feind
zu verjagen Oder ſie haben wie das Lüneburger
Heldenmädchen Johanna Stegen es getan hat inder Schürze Munition herbeigetragen und ſo am
Siege mitgeholfen

Als Andreas Hofer die Tiroler gegen Napoleon
aufrief da waren es nicht wenige Frauen und
Mädchen die mit Stutzen bewaffnet das todbringende Blei in die Reihen der feindlichen Sol
daten ſandten oder mächtige Felsblöcke auf die
napoleoniſchen Soldaten hinabſauſen ließen

Doch ſo ſehr auch dieſe Beiſpiele eines beſon
deren Mutes und einer glühenden Vaterlandsliebe
zu rühmen ſind der Platz der Frau im Kriege iſtnicht bei den Kämpfern ſondern bei denen die auf
dem Felde der Ehre hinſinken die aus Wunden
bluten die der Feind ihnen geſchlagen Als
Schweſter welch ſchönes Wort als Schweſter
die jeden Verwundeten als Bruder anſieht voll
ziehen ſie Wunder an Milde und Barmherzigkeit
an Aufopferung und Pflichterfüllung die ſich an
allen Orten wiederholen wo der Krieg ſein O pfer
fordert Welch eine Heldin iſt in dieſem Kriege
die zwölfjährige Roſa Jenoch aus Kamienng Gora
die den öſte rreich iſchen Truppen die in den Schützen

gräben bei Re zwarus ka lagen unermüdlich Waſſer
zutrug bis eine Schrapnellkugel ihr ein Bein
wegriß

Ungeheuer ſind die Aufgaben die der Frau im
Kriege erwachſen rieſengroß ſind die ſeeliſchen
Kräfte und die des Gemüts die die Frau aufbringenmuß um dieſen Aufgaben gerecht zu werden Es
handelt ſich um ſo vieles was gepflegt geſtützt ge
heilt werden muß Nicht nur um Wunden die
Kugel und Schwert ſchlagen auch um Linderung
ſeeliſcher Se chmerz jen um die Wunden die der Kampf
um des Lebens nackte Notdurft während der Zeit
des Krieges zufügt Rat und Tat Zuſpruch und
werktätige Hilfe werden von der Frau verlangt
und erwartet Die Schweſter muß allen eine
Schweſter die Mutter muß allen eine Mutter ſein
Wie viele gibt es deren Gatte deren Geſchwiſter
deren Kinder in das Feld gezogen ſind um das
Vaterland gegen den Angriff perfider Feinde zuverteidigen wie viele gibt es die ſich nicht Rat
wi ſſen die ſchwach ſind und verzagen wollen weil
der Stützer und der Leiter fort iſt in Erfüllungſeiner heiligſten Pflicht Da ſoll nun die Frau
ihre Kraft und ihre Stärke weiſen und ſoll andere
Frauen die ſchwach ſind und zu ſinken drohen ſtark

e

machen durch Zuſpruch und Rat und Anteilnahme
und Hilfeleiſtung

Groß ſind die Aufgaben die der Frau im
Kriege geſtellt werden und Mut und Tapferkeitwerden von ihr verlangt wenn ſie auch nicht wie
zur Zeit der Freiheitskriege ſelbſt mit der Waffe in
der Hand in die Schlacht ziehen ſoll

Papierweſten für Soldaten
Auch in Frankreich ſind ungezählte Wohlfahrts

komitees damit beſchäftigt die im Felde ſtehenden
Truppen zum Schutze gegen die Witterungsunbil
den mit warmen Sachen zu verſorgen Aber nicht
die Wolle allein iſt es die für dieſen Zweck zur Verwendnug kommt vielmehr beginnt das Papier als
Rohmaterial für Winterbekleidung eine praktiſche
Rolle zu ſpielen Man hörte bereits daß die Ja
paner den maßgebenden Stellen der ihnen ver
bündeten Grande Nation geraten haben die frierenden Soldaten mit Anzügen aus japaniſchem Pa
pier auszurüſten Jetzt hat ſich in Paris ein Sonderausſchuß gebildet der als eigenartige Liebesgabe
Militärweſten an die Truppen verteilt Die neue
Militärweſte beſteht aus zwei Papierblättern die
mit einem Teerüberzug verſehen und auf Steifgaze
aufgenäht ſind die dem originellen KleidungsſtückWiderſtandskräft leiht und das Reißen verhindert
Man ſieht daß das Papier das ſchon bei unſerenGroßvätern als Wärnieſchut beliebt war heute wie
der zu Ehren kommt Die geteerte Papierweſte
bietet wie ohne weiteres einleuchtet eine große
Reihe von Vorteilen ſie iſt leicht ſtellt ſich billig
iſt waſſerdicht und hält warm

Knackmandeln
Löſung des Rätſels aus Nr 46

Beſchießung von Antwerpen
Wir haben ſo viele richtige Löſungen erhaltendaß wir wegen Raummangels nicht in der Lage

ſind die Namen der Rätſellöſer zu ver öffentlichen
Die Prä imie

Länder u Völkerkunde v Guſtav Ritter
entfiel auf Julins Beyer hier

Rätſel
Gleichung

a 2 b 2 r ea Metall b Gewäſſer e Teil des Geſichts d Empfindung e Flächenmaß k e altbibliſcher Frauenname
g bekannte afrikaniſche Hafenſtadt h ägvptiſcher Gott
i aus der Bibel bekannte große heidniſche Stadtk altbibliſcher Name Teil des Kopfes mancher Tiere

x glänzende deutſche Waffentat im gegen

wärtigen Kriege

Prämie
Halloria ein Saale Roman v Dr Funke

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Das
Sie wachen auf ſie ſteigen aus den Tiefen
fillmächt ge bieb entriß ſie ihrem Grab
Erinn rung ſtieg in s dunkle banöd hinab
Sie alle wechenöd öie dort unten ſchliefen

Das iſt nicht mehr öer düſtre Totenhain
Das iſt ein Göarten wo öie Roſen blühen
IVo viele Tauſend Blumenſterne glühen
Als wär die wunöerholde öeit des Maien

Unö dennoch neigt ſich kahles Baumgesſſ
Im rauhen IVinö erſchauernö tief hernieöder
Und weiße Nebel ſchweben hin und

wider
Wie Geiſter die man rief zum Totenfeſt

Sein letzter Blick jedoch ein lettes Wort
Da ſieg gewiß er ſchied von ſeinen bieben
Als unperlierbar Gut iſt s euch geblieben
Und wie er von euch ging ſo lebt er fort

For m R m

Feſt der Toten
Denn was wir auf der Welt das höchſte nennen
Ihr junges beben ihrer öukunft G6lückh,
Sie gaben s hin und kehren nicht zurück
0O daß wir ihnen nimmer danken können

rum laßt uns dieſen Cag den Teuren weih n

0 weinet nicht die ihr zurückgeblieben
Die einſam ihr an teuren Gräbern kniet
Ein Menſchenleben ach zu früh verblüht
Ihr aber öurftet s hegen öurftet s lieben

Ihr habt ein Grab öas ſeine Hülle deckt
Das eure hände liebenö ſchmücken können Die öort in fremöer kühler Erde ſchlafen
Dess Kreuzes Runen ſeinen r den Und r dem Grund öes Meeres fern dem

ihr träumenö ſel ge Stunden we endaran x a erg baßt uns des heil gen Opfers würöig ſein
Der Helden denkt die ſterbenö ſich erworben e
Des Ruhmes borbeer ew gen Sieges Preis Ihr aber die der Schmerz gefangen hält
Kein Denkſtein ſchmückt ihr örab kein Die ihr den Sohn den Gatten habt verloren

grünes Reis denkt daß er den hehrſten Coö erkorenUnd ödoch für uns für uns ſind ſie geſtorben Soldgtentod den ſchönſten auf der Welt

Und ſind öer Belden Gräber fern verſtreut
In Veinödesland die biebe wird ſie finden
Uns aber laßt um ihre Namen windenDen grünen horbeer ew ger Dankbarkeit enariotte maltennalle
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Ihr Totenfeſt
S tktizze von L Mango

Vonm hellſten Gelb bis zum tiefdunkel leuchtenden
Rot flammte der herbſtliche Wald Strahlend

nlos blau der Himmel faſt warm brannte die
ne Es war keines der Herbſtbilder von Ster
und Vergehen wie ſie die Natur ſonſt um dieſe

it zu malen pflegt das ſich den Augen der ſinnen
au bot die auf dem Balkon des ſchmucken

es ſtand Wie hineingeſchmiegt in die bunte
Blätterpracht am Fuße des ſanft anſteigenden

ügels lehnte das Haus Weit hinein ins Land
die breiten ſchimmernden

alten deutſchen Rheines die ſich bedächtig wie
immer vorbeiſchoben als brauſten nicht heißer
denn je zuvor wilde Kampfweiſen an ſeinen Ufern

Das ſchöne Bingen dehnte ſich zu Füßen der
den hin dieſes entzückende Neſt das ihrem

zum Paradies geworden war Vom Waſſer
auf ſtiegen leiſe zitternde Nebelſchwaden oder ver

ten die heißen Tränen die ſich der einſamen
au in die brennenden Augen drängten den

nenzauber der lichterfüllten Landſ daß es
nun doch wie ein gedämpftes Ahnen des nahen
Vergehens herniederſenkte auf die trügeriſche
nenpracht

Gegen den Willen der Eltern gegen das Wün
n eines ganzen ſtarken in ſich gefeſtigtengeſe
eiſes hatte er ſein junges blondes Weib jubelnd
die Arme geriſſen einer Welt zum Trotz Er

rei rheiniſche Patrizie hn und ſie die
ielerin die Bettelprinzeſſin ohne Familie

ohne Vermögen die ihn nur
wie man liebt wenn Jugend ſich ſelig zu
findet Jdeal ihr Glück ihr Be

aus harten nskämpfen ihr Kamerad und
all das wurde ihr der Gatte der ſie S

gar einſpann in ſeine Liebe Seine Schülerin
d ſie das ungebildete oberflächliche Mädel in
dSoch ein tüchtiger Kern ſteckte Und der fein
ge geiſtig hochſtehende Mann verſtand es ſo

t dieſen Kern loszuſchälen aus den harten Hüllen
ein Leben wie das ihre es bis jetzt geweſen
m gelegt

Sie ruben ſich und ihr Glück in das kleine
e in das ſein Erbteil von der Mutter

r

Jm Frühling war s wie ein Traum wenn die
Nevppigkeit der erwachenden Natur verſchwenderiſch

n Blütenmeer um ſie ausbreitete ſie einhüllte in
und bezaubernde Farben Sonne und

Frahlende Helligkeit im Sommer ein wonnevolles
ußtes Genießen all der Wunder die ſie reifen

Eichen im Herbſt ein immer neues jubelndes
en über die Herrlichkeit des Farbenrauſches

der ſich vor ihren Augen entrollte Und kam dann
das Dämmern der Winter dann rückten ſie noch

r zuſammen in dem kleinen traulichen Haus
d nun ſpann ſie erſt recht der ſtille Zauber eines

einen vollen ſtarken Menſchenglückes ein das
n Mißton ſtörte Keiner Das roſige lachende
ne Mädelchen das ſich als drittes ihnen ete das der Mutter Augen und des Vaters So

erhöhte noch die Harmonie ihres Lebens
Ein Traum von Glück ſagte die einſame Frau

mit zuckenden Lippen ganz laut und ſchrak zu
men vor dem rauhen Laut ihrer Stimme So
te er ihre Ehe immer genannt und r ſelig die
nde ar abt Und als er ſich losreißen mußte

weil jäh in ihre Glückesſtille der grelle laute
Kriegsruf Werngee war da hatte er ihr ſtrahlend

nkt und in ſeinen Augen war ein ſo helles
chten geweſen daß es ihre jammervolle Faſſungs
eit rſtrahlte
Du darfſt nie trauern Liſa nie das mußt du

wir verſprechen wie immer es auch kommen mag
Sch bin ein beneidenswerter Menſch geweſen in all

n Jahren unſerer Zweiſamkeit und das Schick
al meint es gnädig mit mir weil es den Alltag für
alle Zeit aus meinem Leben ausſchaltet daran

llſt du denken Und an mr Kind deſſen ſonniges
du hüten mußt Nie trauern Liſal Laß

Kinde ſein Lachen Mach einen fröhlichen
enjchen aus ihm auch wenn ich dir nicht hekfen

Die Frau ſtöhnte leiſe auf Wie ſchwer das war
wie namenlos ſchwerl Auf ihr Leben hatten ſich
kiefe Troauerſchleier nkt S Licht war verlöſcht
Als Hebd war er llen aber nun ſtand ſie
allein kraftlos mutlos chne ihn ohne ſeine Liebe
die ihr Schutz und Schirm geweſen Und ſollte
micht trauern So hatte er s verlangt Die andern
die gingen heute zu dem Hügel der ihr Liebſtes
dern hmsaen ihn und weinen ſich das heiße Weh

r Seele Das iſt ihr verwehrt Jrgendwo
fremder von heißem te
der Heimat die er ſo geliebt ſchläft ihr Liebſter

S

Wogen des K
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koſend die Erde berühren die ihn deckt Keine
Blumen ſchmücken ſein Grab Kein Licht wird ihm
entzündet Und ſie hier ſie darf auch heute keine
Totenfeier halten wenn ſie in ſeinem Sinne
handeln will das weiß ſiel Er der ein Lebens
bejaher geweſen ihm war das Leben und die Leben
den das Höchſte und Heiligſte Der Toten liebevoll
rer aber der Erinnerung keinen ſo breiten

aum gönnen daß das was war in Hader kommt
mit dem was iſt Weitergehen ſtark ſein und Sas
Leben zwingen Wie oft wenn ſie zu Gedenktagen
über den Kirchhof gegangen waren hatte er ihr das
geſagt Keinen Totenkult Keine Trauerkleidung
eine Allerſeelenſtimmung Leben ſich daran

freuen und ſeine Pflicht tun das war das Evan
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Gedenktage der Woche
22 Nov 1767 Andreas Hofer

1780 Komponiſt K Kreutzer
1852 Napoleon III wird Kaiſer durch
Volksabſtimmung

23 Nov 1870 Bayern tritt dem Deutſchen
Reiche bei
1890 Adolf von Naſſau wird Großherzog
von Luxemburg
1682 Philoſoph Spinoza in Amſterdam

1888 Erſte Eiſenbahn in China eröffnet
1560 A Doria Doge von Genuag
1729 General Suwaroff
1814 Phyſiker Robert Mayer
1812 26 29 Schlacht an der Bereſing
1857 J v Eichendorff
1670 Garibaldi bei Dijon geſchlagen
1631 Guſtav Adolfs Einzug in Frank

furt a M
1701 Phyſiker Celſius in Upſala
1870 Sieg Manteuffels bei Amiens
1895 A Dumas d Jüng
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elium ihres Liebſten geweſen Mit ihm ſchis Befolgen ſo leicht ohne ihn ſo jenmerroil
chwer

Mutterle
Die Frau ſchrak auf Mit leidenſchaftlicher

Zärtlichkeit umſchlang ſie das etwa ſechsjährige
dunkelhaarige Mädelchen das ſich leiſe heran
geſchlichen

Mutter gelt heut iſt TotenſonntagJa Ruth
Warum gehen wir dann nicht auf den Fried

die andern Mutter für den armen er
n

Dein Vater ruht dort nicht Liebling und für
ihn beten können wir hier wo uns alles an ihn er
innert wo er immer bei uns iſt noch beſſerl

Ja aber die alte Martha ſagt heute muß man
für die Verſtorbenen Lichtchen anzünden und ihre
Gräber ſchmücken

Die Frau preßte das Kind feſt an ſich Das
ſind äußerliche Dinge Ruth An die die nicht
mehr ſind denken mit aller Jnnigkeit und Dank
barkeit und immer ſo leben als ob ſie noch da
wären und ſich darüber freuen könnten ſiehſt du
das iſt die ſchönſte Totenfeier die wir Menſchen
haben So dachte auch dein Vaterl Ganz ver
ſtehen wirſt du das freilich erſt viel ſpäter mein
kleines Mädel

O ich weiß ſchon was du meinſt Jch muß
immer brav ſein als ob Vater es ſehen könnte
zelt ſagte das Kind altklug Aber wird denn
der Vater auch ſicher nicht traurig ſein Mutter
wenn auf allen andern Gräbern Lichtchen brennen
und Blumen liegen und nur auf dem ſeinen iſt
alles leer und dunkel

Solcher Gräber gibt es heute viele viele Ruth
chen ſo viele wie du s dir gar nicht denken kannſt
Und auf ihnen allen flammen viel hellere Lichter
liegen noch viel ſchönere das ſind die
dankbaren Wünſche der e für welche ſie
die da unten liegen geſtorben ſind

Sieht Vater denn das im Himmel Mutter
Ja Ruth er ſieht es und freut ſichl Und wir

zier wir wollen jetzt das ſchönſte Laub im Wald
juchen und es um Varers Bild winden und von
ihm ſprechen und an ihn denien ſo will er doß
wir Totenſonntag feiern Ruth Ganz leiſe ſagte
es die Frau aber es klang wie ein heiliges Ver
ſprechen
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rauchender Erde
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den ewigen Schlaf Hand kann nicht lieb
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Das Höchſte auf der Welt
Von Rudolf Schwarzkopf

Frau Käthe Bruck ſtand am Fenſter ihres rei
enden kleinen Salons und beobachtete wie in den
erbſtlich kahlen Anlagen auf dem Platze vor dem

Hauſe die letzten Blätter von den Bäumen fielen
Seit einer Stunde ſtand ſie ſchon da die heiße

Stirn an die kühlen Scheiben gepreßt aber die quä
lenden Gedanken die ſich bedrängten wie eine wilde
und unbarmherzige Meute wollten und wollten

e zur Ruhe kommen
Frau Käthe Bruck war eine junge und ſchöne

Frau die allen Grund hatte mit ihrem Geſchick zu
frieden zu ſein Sie war es auch immer geweſen und
in den fünf Jahren die ſie nun an der Seite ihres
Mannes lebte hatte es keine Stunde geſchweige
einen geggpen den ſie ſich anders gewünſcht
hätte Jhre Ehe die aus Liebe geſchloſſen worden
war was nichts Seltenes iſt war auch nach Ablauf
der Flitterwochen eine wahre und wirkliche Liebes
ehe geblieben und miemand der Erfahrung beſitzt
kann beſtreiten daß das leider nicht ſehr häufig der
Fall zu ſein pflegt Sind es doch gerade die Liebes
ehen die wenn der erſte holde Rauſch dahin iſt
leichter und ſchneller in die Brüche zu gehen pflegen
als die anderen die weniger mit dem Herzen
auf Geheiß des Kopfes geſchloſſen werden
Frau Käthe blieb vor dieſem traurigen Los be
wahrt denw ihr Mann trug ſie auf Händen und
wurde nicht müde ſeinen Ehrgeiz darein zu ſetzen
ihr jeden Wunſch zu erfüllen noch ehe er ausge
ſprochen war war ihn ſeine ausgedehnte Praxis

er war Arzt Tag und N in Anſpruch
n hatte er doch immer Zeit r und fo
machte es die von felbſt daß d ußtſeinihm das Höchſte auf der Welt zu ſein immer mehr
und mehr Beſitz von der kleinen Frau ergriff

Das Höchſte auf der Welt liebenswürdi
Phraſe aus roſafarbenen Lexikon der Liebewahr nur im Augenblick des Uederſchwanges ſalſch

und verlogen vor dem Geſetz der Vernunft der
harten Wirklichkeit des Lebens

So dachte Frau Käthe während ſie in die fahle
Dämmerung des trüben ttages hinausblickte
und der bittere Geſchmack der Enttäuſchung trat ihr
auf die Zunge Wäre ich ihm das Höchſte auf der

Welt S wur jemals geweſen ſo würde er nicht ſo

Er nämlich Dr Werner Bruck befand ſich zur
Zeit als ſeiner ſchönen jungen Frau dieſer Aus
ruf entſchlüpfte im Abteil eines Militärzuges der
ihn zur Grenze bringen ſollte wo er einem Etap

pe rett zugeteilt worden war Dr Bruck war
nie Soldat geweſen hatte ſich jedoch freiwillig für
den ärztlichew Sanitätsdienſt gemeldet und war

er einige Wochen hatte warten müſſen an
n worden Eben das war es was ihm Frau

äthe ſo verargte
Wenn du dazu verpflichtet wäreſt wenn dumüßteſt hatte ſie e lrde h o wer

ir auch ankäme kein Wort dagegen ſagen und es
till auf mich nehmen Jch würde denken du bliebeſt

i mir wenn du könnteſt aber du gehſt weil du
Du mußt aber nicht Kein Menſch und keinmußtet kann dich zwingen dich in Gefahr zu begeben

und mich zu verlaſſen Trotzdem tuſt du es Bin ich
dir denn gar nichts mehr

hatte er erwidert in ſeiner leifen gütigen
Art es gäbe einen e ſtärker ſei als
toter Geſetze und dieſem h end könne ernicht anders handeln Wenn aterland ruſe
mü alle andern Stimmen ſchweigen und wenn
er auch ſchweren Herzens von ihr ſcheide ſo ide
er doch v und leicht im Gedanken an
an die ße des Ganzen dem er als beſcheidenes
Glied ſich nun anſchließen dürfe Wir wollen
e r a in dieſer großen J Leb
Das waren ſeine letzten Worte Sie

r ſie noch als fielen ſie eben jetzt r ſie faßte
ie ſo daß ſie immer nur eine 2geht einen en dar r h eheon mir es gibt ein Ding m mehrttt als d Weder meine Bitten noch meine Tränen

elten zurück ich bin ihm nichts nichts
als nichts

Und fühlte ſich ſehr verlaſſen und
elend

Die vergingen Dr Bruck verband und
hätte er Zeit ſeines Lebens nichts an

deres n vom frühen bis in die ſpäNacht F ſeine Verwundeten in der zum

rett e des kleinen
ſchen z im Her nicht aufR ch um ihn zu härmey zu ſorgen Tägſ ſie kleine r Briefe wie ſie junge
Mädchen rührende Dokinnente eines Her
zens m Zärtlichkeit ſich nicht recht ans Lich
wagte Nie vergaß ſie eine Kleinigkeit bei 2

en konnte Zigaretten koe hen mehr aber faſt ſchien e altun en mehr a aob die gute Abſicht ihren Zweck verfehlte Sein Dank

klang kühl und die ſeltenen Poſtkarten die erſandte äwkten z auf tatſächliche Mitteilun
gen über ſeine Tätigkeit Wie anders hatte er ſonſt
geſchrieben wenn ſich die Notwendigkeit einer Tren
nung ergebem hatte Frau Käthe öffnete das kleine
chineſiſche Schränkchen in dem ſie ſeine Briefe auf
zubewahren pflegte und verglich Nein dieſe dürren

oſtigen Zeilen konnten unmöglich von demſelben
nne herrühren der einſt ſo heiß und über
englich ſchrieb Da war kein Wort der Sehn

ſucht noch der Liebe fähig und bereit eine jener
rücken zu ſchlagen die Liebende ſiegreich über tren

nende Enſtfernungen hinweg wölben So ſchrieb ein
Fremder der Fremden

Und Frau Käthe Bruck unglücklicher als alle
Worte ſagen litt doppelt und dreifach an dem grau
ſamen Gedanken die Liebe ihres Mannes verloren
zu haben denn ſie konnte nicht vergeſſen daß
es eine Zeit gegeben hatte da ſie dieſer ſelbe Mann
ſein Höchſtes auf der Wolt genannt hatte

2

Vier Wochen waren nun ſchon ins Land gegan
gen ſeit Dr Bruck ins Feld ückt war Dieriefe die ihm Frau Kegte ſchricb waren keine

r mgmädchenbriefe mehr ſondern gleichfalls kurzeppe eekerkge e gache hatte keine
Zeit Die Fürſorge für Flüchtlinge aus den vom
Kriege betroffenen r deren ſie ſich ange
nommen hatte nahm ſie voll und ganz in Anſpruch
und die wenigen freien Stunden die ihr blieben
verwandte ſie auf das Stricken von warmen Winter

chew für die im Feld ſtehenden Soldaten Weder
eine noch das andere fiel ihr anfangs leicht Sie

ßte weibliche Handarbeiten und der Geruch von
Armut und Unglück verurſ ihr obgwar ſie weich
von Gemüt war arges liches Unbehagen
Aber da war ein Gedanke mit dem ſie alles über
wand und dieſer Gedanke hieß Wenm er mich
ſchon nicht liebt z ſoll er wenigſtens Reſpekt
vor mir habew Unverſehens geſchah es jedoch daß
dieſer Gedanke immer mehr und mehr verblaßte

rau Käthe gewann dieſe neue Form ihres Lebens
Ueb ja ſie war ſtolz darauf wun Pflichten und
Verantwortungen zu haben Mam wußte doch wenig
ſtens wozu man gut war auf der Welt Und in
dieſem großen Gefühl des Nicht mehrüberflüſſig
ſeins verſank allmählich ihr perſönlicher Kummer
um nur noch als leiſer der Schwermut über
ihrem Weſen zu ſchweben Da kam eines Tages
tatt der gewohnten wo e ein Brief ausrankrei Das Aergſte befürchtend nahm ihn
rau Käthe in Empfang aber der Umſchlag trug

unverkennbare Handſchrift und einer
der noch ſchreiben kann iſt ja wohl nicht ver
koren it einem Seufzer der Erleichterung be
gann ſie zu leſem

Liebe Käthe
Ich erfahre eben daß eine aus taltiſchen Grün

den gebotene Rückwärtsbewegung unſerer Truppen
begonnen hat und es iſt wie mir geſagt wird nicht
ausgeſchloſſen daß unſer Standort wenn auch nur
vorübergehend wieder in fransöſiſchen Beſitz ge

Selbſwerſtändlich werden wir Aerzte auch in
di Falle unſere Kranken nicht verlaſſen Es
liegen nicht nur Deutſche ſondern auch ſehr viele

ranzoſen bei uns und wir hoffen daß dieſer letztere
mſtand den W der wie Du aus den Zei

tungen wiſſen dürfteſt nicht eben großen Reſpekt
vor dem Roten Kreuz an den Tag lent veranlaſſen
wird uns würdig behandeln Dieſe Hoffrung
kann ſich erfüllen ſie kann aber auch man hat
Beiſpiele trauriger Art genug trügem h
Dich überflüſſfiger Weiſe nen zu wollen
7 ich Dir das mit aller Offenheit Jch Hofe

s Beſte und ich bitte Dich es auch zu tun gleich
zeitig wollen wir auf das gefaßtein Vergiß nicht wie ſehr die Zeiten ſich geändertPuhen vor wenigen Wochen noch durften wir Leben

und Geſundheit als heitere Regel Tod und Krank
heit als traurige Ausnahme unſeres Daſeins be
trachten Heute der Tod die Stunde während
leben und geſundſeim ein ſektenes Glück geworden iſt

Du beſitzt Kraft und Verſtändnis gewug um Dich in ges Neue zu finden ſo furcht
bar es auch iſt Als wir Abſchied nahmen und die

Zeit warſt Du woch nicht ſo weit
und ich mache kein Geheimnis darous daß ich es

Den kuappen Berichten die jeßt an
Stelle Deiner in rud aPlanuder Koſe und ieſe getreten ſind
abe ich mit euder entnommen daß Duich auf Deine n Warſt Du

früher wur meine getiebte Fran ſo biſt Du jetzt
mein Kamerad denn zu Deinem Teil und aufdem Feld Dehner weiblichen Eigen

t Du j G desn a e en mig teſten b
mich jetzt beſſer verſtehen wirſt als bei un

ſerem Abſchied
Meine liebe Körthel Als wir noch nicht Mann

und Frau waxen liebteſt Du es mich zu fragenwas Du mir baſt Dann nannte ich Dich mit hun

dert W Namen aber Du warſt nicht zu
frieden ich feierlich geſtand das Höchſte auf

c
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der Welt Dieſes Geſtändnis von einſt halb
im Ernſt halb im Scherz gemacht will ich jetzt im
Bewußtſein daß dieſer Brief vielleicht mein letzter
iſt ohne jeden Vorbehalt wiederholen Jch weiß
Du haſt daran gezweifelt daß ich Dir noch ſo gegen
überſtehe wie einſt und ich weiß auch daß Du da
runter gelitten haſt Du wußteſt nicht daß eine Frau
nur dann einem Manne wirklich das Höchſte auf
der Welt bedeutet wenn er um ihretwillen das
Höchſte an Leiſtung und Pflichterfüllung aus ſich
hervorholt Wäre ich bei Dir geblieben ſo wäre

mir niedrig und verächtlich erſchienen damit
aber hätte ich auch Dich erniedrigt denn dann
hätteſt Du Deine Liebe einem Schwächling geſchenkt

r feig zu Hauſe hockte ſtatt ein Mann zu ſein
und ſeine Mannespflicht zu tun Darum wenn ich
ganz ehrlich bin hieß das was mich von Dir fort
trieb nicht Vaterland noch Volk oder ſonſtwie es
hörte viehmehr auf Deinen lieben Namen Kälthe

e

Gebet einer Mutter
Nun biſt auch öu gezogen hinaus ins Feld
Ich weiß nicht wo öu weileſt in weiter Welt
Ich weiß nur daß ich ſende zu Gottes Thron
Gebete heiß und innig für dich mein Sohn
Daß Gott dich uns behüte im Schlachtengraus
Daß er öich wieder führe zu uns heraus
Viel tauſend Vrauen beten jett dieſes Dort
Dein Wille Berr geſchehe ſo hier wie öort

Elſe Rock

Trotzdem hoffe ich wirſt Du mich jetzt für keinen
allzu ſchlechten Patrioten halten

Und nun bitte ich Dich noch den Kopf oben zu
behalten was auch immer kommen und geſchehen
möge Will s Gott ſo ſehen wir uns geſund und
wohlbehalten wieder Leb wohl und denk daran
was Du mir immer warſt und biſt Du wirſt es
bleiben ſolange ich atme Nochmals leb wohl

Werner

d Käthe las und las Einmal zweimal und
wieder Eine brennende Scham über ihre kleinliche
törichte Zweifelfucht ſtieg in ihr auf zugleich mit
einem größen Glücksgefühl und einer jähen Angſt
Jetzt jetzt in dieſer Stunde konnte Werner in Ge
ſahr wenn micht verwundet oder gar tot ſein Aber
dann ſtrich ſie ſich mit feſter Hand über die Stirn
und nahm ihr Tagewerk auf wo ſie es als der
Brief gekommen unterbrochen hatte Das kleine
dumme Mädbchen das ihre Seele beherbergt hatte
ſchloß für immer die Augen Frau Kälhe Bruck war
endgültig Frau geworden reif für das Größte des
Weibes iw Hoffnung zu harren in Faſſung zu
tragen

Warnung
Skizze aus Oſtpreußen von L Malten

Der Gutsherr von Holterweitſchen half ſeiner
Frau aus dem Sattel während ein junger Stall
knecht ſeinen Trakehnerhengſt in den Roßgarten
führte Er koſte das Tier und ſprach mit ihm
wie zu einem Menſchen Die Fuchsſtute der Guts
frau naſchte indeſſen Zucker aus der Hand ſeiner
Reiterin einer hochgewachſenen ſchlanken Erſchei
nung Dicht und glänzend lag das meisgelbe Haar
in breiten Zöpfen um ihren Kopf geordnet Sie
klopfte dem Tier den Hals und legte ihre Wange
an ſeinen Kopf

Ueber den Gutshof der ſich weit ausdehnte
rauſchte der warme Sommerwind Litauens und
fing ſich in den dichten Zweigen der alten Nuß
bäume die das Tor des Herrenhauſes flankierten
und die große Veranda beinahe verdeckten

Der Kämmerer kam über den Hof Ich wollt
der gnädigen Fran das Pferd abnehmen ſagte der
Mann und hob die Mütze vom ergrauten HauptNichts Neues Ruſchkat Werner
Skorra

Ritten vorhin zwei vorüber Herr ich mein
ſie müſſen Jhnen begegnet ſein

Skorra ſah ſeine Frau an Sahſt du etwas
Annemarie

Sie ſchüttelte das blonde r Nichts Wer
ner Zärtlich folgten ihre en Augen dem Tier
das der Kämmerer fortführte Sie ſchwärmen
herum und freuen ſich an unſerer Ordnung bier
Nannchen lachte die Frau und ſorglos legte ſie

den Arm um ihres Gatien Schulter
Im Haus ſpr ihnen die Kinder entgegendie die Ferien zu ans zubrachten drei prächtige

Knaben blond wie Anxemarie und ein Mädchen
dunkel und raſſig wie der maſuriſche Vater Schöne
kraftvolle Geſtalten zwiſchen zehn und vierzehn
Jahren

fragte
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Nach dem Abendeſſen ſagte Skorra phötlich zu
ſeiner Frau die an einer Handarbeit neſtelte ſie

Pack den Kindern die Koffer Annemarieſollen morgen früh nach Königsberg fahren
Am beſtem wär s du gingſt mit

Werner Was fällt dir einLaß gut ſein Annemarie tu was ich ſag w
wiſſen nicht was über Nacht geſchieht

Annemarie fuhr ſich mit der Hand über
Stirn die Kinder vor fünf Jahrwar s auch mal ſo geweſen Die Angſt vor
ruſſiſchen Gefahr Und war im Sande verla

a r Gehorſam rief ſieausmädchen und packte
Pferdegetrappel Annemarie auf

klopfte untew gegen das Tor We Ebar Sie blickte zum Fenſter hinaus und ſah
Uniformen Und dann ſtand ſie unten n ihren
Mann im Herrenzimmer drei ruſſiſchen Offizierer
gegenüber die um Quartier baten Sie ſprache
fließend deutſch und verbeugten ſich tief vor der
Frau des Hauſes Die Dienſtleute liefen hin un
her Werner e holte ſeinen beſten Wein aus
dem Keller während ſein grübelnder Kopf ſann un
ſann was wollten die War es möglich daß
Rußland uns den Krieg erklärt Sein Herz ſchluc
r aber er nahm ſeinen Mannesmut a

enn es galt mußte er auch hinaus vor Fro
womöglich und wenn ſchon dann auch gerade vor

den Feind tDie Tafel glänzte von Silber und Kriſtall
war beſetzt mit dem Auserleſenſten was das rei
Haus des Domänenpächters zu bieten hatte Ann
marie ſchaltete ſelbſt mit in der Küche die Ma
ſchüttelte den Kopf über die gnädige Frau der
nichts fein und gut genug war

Und dann ſaßen ſie beiſammen Annemarie
bleich wie die flackernden Kerzen in den ſil
Armleuchtern Die Männer rauchten und als
älteſte Offizier ein Rittmeiſter die Sparer
die e warf erhoben ſie ſich wie auf

egebenes ZeichenWir hoffen gut ſchlafen bei Jhnem
Skorra ſagte der Rittmeiſter bedeutſam
verbindlich

So ſicher wie ein Freund unter eines deutſch

Mannes nur e ar entgegneteDomänenpächter mit ruhigem Ernſt2 Wir ind in Jhrer Hut Herr Rittmeiſter
ſagie Annemarie mit einer Stimme durch die
kaum wahrnehmbares Zittern flog
Der r verneigte h e z 7Ulanen gnädige Frau wir ſind keine Koſa

Mit einer Geberde des Stolzes begleitete der Ruſſt
eine Wortei Skorra nahm einen der Leuchter von der Taf

und geleitete die Drei in das obere Stockwerk
die Fremdenzimmer lagen von denen zwei V
bindungstür hatten während das dritte gegen

ag
Dieſe beiden Zimmer genügen uns, beſtim

der Rittmeiſter wir benützen dieſen bequ
Diwan

Ein Lächeln huſchte über des deutſchen
Lippen während er die Worte ſeiner Frau wiede
holte Wir ſind in Jhrer Hut Man
beugte ſich und ſchied

Atemlos wartend ſtand Annemarie inmitten
großen Speiſeſaals als ihr Mann wider i
trat Er iangte nach ſeiner Mütze und wollte hin
aus J r ihm in den Weg

Bleib hier
Jch will den Hund an die Kette legen An

marie daß er kein Unheil anrichtet
Bleib der Ruſchkat tat s ich beſahl s

bleib draußen wachen zwei ſie zog ihn
ſender

Donnerwetter
Draußen gingen zwei Wachtvoſten auf und
Der Mann dem die Empörung hoch ſtieg

man ihn gefangen hielt wollte ſich losreißen
vor den hellen angſterfüllten Augen
machte ſein Stolz halt

Jm Morgendämmern ritt die ſſiſoöe
trouille davon Ohne Abſchied Die folgenden
verliefen ruhig und ſeitdem die Kinder in Kön
berg waren wurde Annemarie wieder faſt ſo
los wie vorher Nur daß das Korn herein
trieb ſt fühlte ſie De nabende ahr
etwas Unbeſtimmtes Un e ame ſrau ich muß b trat Stunden fort

WernerRuhe S 37 biſt 28 ſtark Sie blickte
ſt in die Augen Sie niſo er uſchkat und Witkowski willen Beſ

Gib ihnen Vieh und Pferde a ebensmi
was ſie nur bergen können ſie ſollen flüecben

Unſere guten braven ente wgic
Annemarie die Tränen W
verhungern die armen Tiere

t Se ter h eaus kann und Futter fin 8Auf der Fahrt zum Regiment gab der Gutebers
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